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Die südostasien verbindet. Sie verbindet Menschen und soziale Bewegungen in Südostasien und
Europa. Diese Menschen und Bewegungen eint, dass sie miteinander in einen herrschaftskritischen
und solidarischen Dialog treten wollen. südostasien versteht sich als pluralistisches Forum, als
Diskussionsraum für Akteur*innen mit Nähe und Kenntnis zu sozialen Bewegungen
(Selbstverständnis).

Wir sind im letzten Jahr einen langen Weg gegangen mit der Umstellung von der Printausgabe zu
einem open access journal. Die Vorteile liegen auf der Hand: Wir erreichen damit eine viel größere
und breitere Leser*innenschaft. Wir können auf aktuelle Entwicklungen schneller reagieren. Doch
zugleich hieß es auch Abschied nehmen von der gewohnten quartalsweise erscheinenden
Printausgabe (Archiv). Das fiel vielen von uns nicht leicht, die gerne ein gedrucktes Heft in die Hand
nehmen und darin blättern. Einmal im Jahr wollen wir uns deshalb weiter eine Printausgabe
„leisten“.

Der Zugang zur südostasien ist kostenlos, aber er ist nicht kostenfrei. Hinter der inhaltlichen und

https://suedostasien.net/author/a-keller/
https://suedostasien.net/?page_id=441
https://suedostasien.net/?page_id=36


grafischen Erstellung einer jeden Ausgabe stecken viele, viele Arbeitsstunden. Daher sind wir
weiterhin auf der Suche nach Kooperationspartnern und benötigen auch finanzielle Unterstützung in
Form von Spenden. Wir freuen uns über Unterstützung beim weiteren Wachsen und Werden der
südostasien (Mitmachen).

Unsere erste reine Online-Ausgabe widmet sich dem Thema Reichtum. Verteilungsungerechtigkeit
führt dazu, dass es auf der einen Seite Armut und auf der anderen Seite Reichtum gibt. Dass die
Verteilungsungerechtigkeit im globalen kapitalistischen System wächst, ist bekannt, und lässt sich
am Gini-Koeffizient ablesen. Je höher der Gini-Koeffizient auf einer Skala von Null bis 100 ist, desto
ungleicher ist die Einkommensverteilung. Keiner der ASEAN-Staaten kann demnach als
verteilungsgerecht angesehen werden.

Laut Forbes Magazin (2017) gibt es im ASEAN-Raum 89 Dollar-Milliardäre, ihr Reichtum entspricht
rund 10 Prozent des GDP der Region. 21 von ihnen leben in Singapur, je 20 in Indonesien und
Thailand, 14 auf den Philippinen, 12 in Malaysia und zwei in Vietnam.

In Indonesien besitzen die vier reichsten Menschen gemeinsam so viel Vermögen wie die Summe
des Vermögens der 100 Millionen Ärmsten. Im südostasiatischen Durchschnitt müssen geschätzte 15
Prozent der Bevölkerung mit weniger als zwei Dollar am Tag auskommen. Ein Fakt, der in vielen
Sonntagsreden von Politikern beklagt wird. Auch die Massenmedien reihen sich ein in den
vermeintlichen Kampf gegen Armut. Seltener beleuchtet werden jene, die von der
Verteilungsungerechtigkeit profitieren. Dies wollen wir in dieser Ausgabe der südostasien tun.

Wir wünschen euch eine anregende Lektüre der südostasien!

Anett Keller

Koordinationsredakteurin südostasien

 

PS: Und da nach der aktuellen Ausgabe immer auch vor der nächsten Ausgabe ist, sei hier schon mal
das nächste Thema verraten: Bio- & Fairtrade in Südostasien Call for Papers

zur Ausgabe
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Bio, fair, nachhaltig… Begriffe, die uns Erleichterung verschaffen, wenn wir sie auf den
Verpackungen der von uns konsumierten Waren finden. Begriffe, die uns in Versuchung führen, uns
glauben machen, die Welt werde schon ein kleines bisschen besser durch diese oder jene
Kaufentscheidung.

Immer mehr „bio“, „fair“ und mit weiteren Nachhaltigkeits-Siegeln versehene Produkte finden –
auch aus Südostasien – ihren Weg nach Deutschland. Sie sind längst kein Nischenprodukt mehr,
sondern Teil des Massenangebots in Supermärkten.

Doch wie viel wissen wir wirklich über die Bedingungen unter denen diese Produkte hergestellt
werden und über die Menschen, die sie herstellen. Wie viel wollen wir wirklich wissen?

Wie verträgt sich die Idee von Nachhaltigkeit mit einer Einzelhandelsstruktur, die monopolartige
Züge trägt und wo Preisdruck vor allem an die Produzent*innen weiter gegeben wird. Wie verträgt
sich die Idee von Nachhaltigkeit mit dem Anspruch, zu jeder Jahreszeit alles auf dem Tisch zu haben,
wonach das Herz begehrt, egal woher es kommt? Wie verträgt sich die Idee von Nachhaltigkeit
damit, dass aus „grün“ ein neuer Wirtschaftszweig geworden ist, der doch nur der alten
Wachstumsdoktrin gehorcht?

Wir möchten die Debatte um Erfahrungen aus Südostasien erweitern. Unsere Fallbeispiele zeigen
einmal mehr, dass Nachhaltigkeit zum Fetisch verkommt, wenn sie nicht mehr ist als ein Label,
hinter dem vor allem Kapitalinteressen stehen.

Unsere Reise führt unter anderem nach Indonesien, zu Menschen, die auf Java zertifizierten
Kokosblütenzucker herstellen. Wir beschäftigen uns mit den Realitäten hinter dem RSPO-Label für
Palmöl. Aus Vietnam kommen zertifizierter Pangasius und Garnelen, wir beschreiben die
wirtschaftliche Realität hinter dem AFC-Label. Wir fragen nach den Herausforderungen für die
Förderung von Biolandbau in Timor Leste. Und wir hören Biobäuer*innen zu, wie Septi aus
Indonesien. Sie verleiht ihrem Wunsch Ausdruck, dass Menschen „bio“ endlich wirklich holistisch
betrachten sollten. „Bio ist kein Trend“, so Septi. „Es ist eine Lebenshaltung.“
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Wir wünschen euch eine anregende Lektüre und uns allen spannende Diskussionen. Und wir freuen
uns auf weitere Artikel von euch zum Thema: „Bio, fair – und was noch?“, die ihr uns noch bis zum
20.Oktober senden könnt.

Danach widmen wir uns dann in Ausgabe 3 einem weiteren spannenden Thema: Geisterglaube in
südostasien. Hier geht´s zum call for paper (deutsch) / (englisch)
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Indonesien – Statt auf teure Zertifizierung setzen die Biogärtner Budi und Septi auf ein
partizipatives Garantiesystem. Sie verkaufen ihr Obst und Gemüse auf einem alternativen Bio-Markt
in Yogyakarta.
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Indonesien – Der Film „Asimetris“ von Dandhy Dwi Laksono kritisiert die Folgen der
Palmölindustrie. Es geht um Umwelt, Menschenrechte und die Rolle von Wirtschaft und Politik.
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Die Zeichnung für das Titelbild dieser Ausgabe stammt vom indonesischen Autor und Illustrator Alim Bakhtiar, dessen
reich illustrierte Erzählung „Kinder des Windes“ wir bereits in der Ausgabe 3/2015 (Literatur aus Südostasien) vorgestellt
haben.
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Wohl jede*r, der*die schon einmal längere Zeit in Südostasien verbracht hat, ist dort mit
Geschichten von Geistern konfrontiert worden. Unter Kleinbäuer*innen bis hin zu Akademiker*innen
scheint die Vorstellung, dass es Personen oder Wesen gibt, die nicht immer sichtbar sind und
mitunter unheimliche Kräfte oder Fähigkeiten besitzen, weit verbreitet zu sein. Wollen wir die
Gesellschaften in Südostasien besser verstehen, führt kein Weg vorbei an den Geistern. Deshalb
haben wir uns entschieden, eine Ausgabe der südostasien diesem faszinierenden Phänomen zu
widmen.

Wir wollen dabei vor allem auch Verständnis wecken für die Alltäglichkeit und Normalität des
Geisterglaubens in Südostasien. Es geht uns nicht darum, „exotische“ Geschichten zu erzählen,
sondern Beiträge zusammen zu tragen, die zum Nachdenken anregen. Nicht nur über die
Lebenswirklichkeit der Menschen in Südostasien, von der Geister oft ein fester Bestandteil sind.
Sondern auch über unseren Blick darauf, der – geprägt von Moderne und religiösen Werten – oft mit
einem (vor)schnellen Urteil oder zumindest mit Skepsis auf das „fremde“ Phänomen des
Geisterglaubens reagiert.

Das Ziel diese Ausgabe ist nicht, Menschen zum Geisterglauben zu bekehren, sondern Sie als
Leser*innen einzuladen, etwas darüber zu lesen, wie die Welt auch anders wahrgenommen werden
kann. Dazu gehört, Menschen, die davon überzeugt sind, dass uns mehr umgibt, als das, was wir
sehen können, ernst zu nehmen. So vertritt der Ethnologe Guido Sprenger in seinem Plädoyer für
den Geisterglauben die Ansicht, dass dieser eine die Umwelt schützende Komponente haben kann.
Denn Geisterglaube schärft den Blick für die Welt, die die Menschen unmittelbar umgibt. Mokh
Sobirin bestätigt dies in seinen Schilderungen des Kampfes von Bäuer*innen in Indonesien gegen
Landraub, der auch mit Hilfe von mystischen Drachenwesen geführt wird. Anhand eines weiteren
Beispiels aus Laos schildert Michael Kleinod, wie sich Geisterglaube zu Entwaldung und
Naturschutz verhält.

Auch unverarbeitete Traumata aus gewaltsamen Konflikten spiegeln sich in Geister-Geschichten, wie
der Soziologe Bambang Kusumo Prihandono am Beispiel der antikommunistischen Massenmorde in
Indonesien beschreibt. Oliver Tappe gibt uns anhand der Statue eines Helden der laotischen
Geschichte, Chao Anuvong, einen Einblick in eine weitere politische Dimension des Geisterglaubens.

Bei Benjamin Baumann und Nicolas Verstappen erfahren wir mit Bezug auf Thailand, wie
„numinose“, kaum greifbare Wesen im Rahmen ihrer popkulturellen Bearbeitung eine bestimmte
feste Form erhalten zum Beispiel in Comics. Immer wieder „geistert“ eine Furcht erregende Frau
durch alte und neue Geschichten. In Thailand heißt sie Krasue, in Indonesien kuntilanak, in den
Philippinen aswang. Die Grusel-Gestalt, nicht nur, aber auch, ein Spiegel der Ängste vor „wilder
Weiblichkeit“, ist auch in zahlreichen Horrorfilmen präsent.

Die Beiträge, die ihr in den nächsten Tagen und Wochen in dieser südostasien-Ausgabe lesen könnt,
beleuchten verschiedenste Aspekte und Dimensionen des Glaubens an geistartige Wesen und zeigen
damit etwas Entscheidendes: Geister sind nicht einfach „festzunageln“, d.h. ihre Bedeutung und
Funktion ist niemals eindeutig, sondern so vielgestaltig wie die praktischen Formen, ihnen Respekt
zu zollen. Zudem ist Geisterverehrung nicht einfach ein historisches, vom Aussterben bedrohtes
Relikt, sondern so aktuell wie die jeweiligen privaten, politischen und wirtschaftlichen Probleme, die
darin verhandelt werden.

Wir wünschen unseren Leser*innen eine spannende Lektüre! Und wir danken allen an dieser
Ausgabe Beteiligten sehr herzlich! Für die kommende Ausgabe zum Thema Arbeiterbewegung
freuen wir uns über Artikelvorschläge. Hier geht´s zum call for paper.

Timo Duile, Anett Keller, Michael Kleinod, Kathrin Spenna
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Indonesien – Bekasi ist die am dichtesten besiedelte Industriestadt Indonesiens. Rund eine Million
Menschen schuften dort für den globalen Markt. Der Dokumentarfilm „Bekasi in Bewegung“ zeigt
Arbeitsbedingungen und Organisierung des indonesischen Proletariats – und seine Erfolge …
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Indonesien – Wiji Thukuls „graswurzellieder“ sind wunderschöne Appelle an die Menschlichkeit.
Die Gedichte des Lyrikers und Oppositionellen, der seit 1998 verschwunden ist und wahrscheinlich
von Militärs ermordet wurde, sind nun erstmals gesammelt einem deutschsprachigen Publikum
zugänglich. In Indonesien sind Wiji Thukuls Verse Slogans im Kampf gegen Unterdrückung und
begleiten bis heute zahlreiche Proteste.
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Indonesien – Seit mehr als 20 Jahren streitet das Künstlerkollektiv Taring Padi mit kreativen
Mitteln für die Rechte der Arbeiter*innen. Die Poster, Banner und Murals der Gruppe sind sowohl
Aufruf zum Kampf als auch Dokumentation der indonesischen Arbeiterbewegung
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Kürzlich fand ein Forschungsteam am tiefsten Punkt des Meeres – im Mariannengraben in fast
11.000 Metern Tiefe – Plastikverpackungen. Die Folgen der Unmengen Plastikmüll, die Menschen in
den letzten Jahrzehnten in der Natur zurückließen, sind zunehmend auch medial präsent. Plastik
lässt sich nicht natürlich abbauen, sondern zerfällt lediglich in Kleinstteile, so genanntes Mikro- oder
Nanoplastik, das durch den natürlichen Kreislauf zirkuliert. Plastik sorgt für Artensterben in den
Meeren. Nanoplastik wandert in Sedimente und in die Atmosphäre. Plastik ist nach neuesten
Studien im wahrsten Sinn des Wortes in aller Munde. Seine mikroskopisch kleinen Überreste
wandern in unseren Lebensmitteln zu uns zurück.

Die wachsende Menge eines Problems, für das wir noch keine Lösung haben, das aber munter
weiter produziert und konsumiert wird, ist Grund genug, sich ernsthaft mit der Thematik
auseinanderzusetzen. Derzeit werden jährlich rund 400 Millionen Tonnen Plastik produziert. Nicht
einmal zehn Prozent des Plastikmülls wird recycelt. Der Großteil – rund 80 Prozent – landet auf
Deponien, in Flüssen, Meeren oder an der nächsten Straßenecke. Rund 12 Prozent des Mülls wird
schlichtweg verbrannt. Die Deutschen sind Europameister im Plastikverbrauch: 220 Kilo
Verpackungsmüll pro Kopf waren es im Jahr 2016.

Dabei mutete Plastik zunächst so viel versprechend an! Seit Anfang des 20. Jahrhunderts der
vollsynthetische Kunststoff erfunden wurde, hat Plastik seinen weltweiten Siegeszug angetreten. Es
ist zu billig und zu bequem, um davon zu lassen. 1950 wurden pro Jahr rund 2 Tonnen Plastik
hergestellt, 50 Jahre später rund 200 Millionen Tonnen, inzwischen beinahe 400 Millionen Tonnen.
Es wächst die Erkenntnis, dass dies nicht folgenlos für Mensch und Umwelt bleibt. Doch die aktive
Übernahme von Verantwortung für den Müll durch Hersteller von Plastik hält leider mit dem
Produktionstempo in keinster Weise Schritt.

Gerade Länder des globalen Nordens, wie die USA oder Deutschland, exportieren ihren Plastikmüll
ins Ausland. Seit der langjährige Abnehmer China im Januar 2018 Müllimporte verboten hat, werden
unsere Plastikabfälle vermehrt nach Südostasien exportiert. So wurden 2017 145.000 Tonnen
Plastikabfall von Deutschland nach Thailand und 100.00 Tonnen nach Malaysia transportiert. Mit
insgesamt etwa 686.000 Tonnen dorthin verschifften Plastikabfällen löste Malaysia China im Jahr
2018 als Haupt-Importland ab. Gleichzeitig ist Plastiknutzung auf dem Binnenmarkt der
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südostasiatischen Staaten schon sehr hoch, während es dort kaum Pfand-Systeme und öffentliche
Müllentsorgung gibt. Den höchsten Pro-Kopf-Verbrauch hat im Übrigen auch in Südostasien das
reichste Land der Region: Brunei. Das Fehlen einer effektiven Entsorgungsstruktur, ein wachsendes
Importvolumen von Plastikmüll aus dem Globalen Norden und die maritime Lage Südostasiens,
führen dazu, dass enorme Mengen Plastikmüll den Weg in die angrenzenden Meere und Flüsse
finden. Laut einer Studie der Ocean Cleanup Foundation befinden sich von den 20 Flüssen, die
weltweit das meiste Plastik ins Meer transportieren, sieben in Südostasien.

Verschmutzte Plastikteile sind schwer zu recyceln. Bislang entledigten sich die Industrieländer
dieses Problems mit den genannten Müllexporten, die rein privatwirtschaftlich funktionierten. Mit
der im Mai 2019 geschlossenen Zusatzvereinbarung zum Basler Abkommen „über die Kontrolle der
grenzüberschreitenden Verbringung gefährlicher Abfälle und ihrer Entsorgung“, dem 186 Staaten
angehören, soll dies nun stärkerer staatlicher Kontrolle unterliegen. Hoffnungen auf verstärkte
Müllvermeidung ruhen auch auf dem Ende 2018 beschlossenen EU-Verbot für Einwegplastik ab
2021.

Dabei agieren Plastik-produzierende Unternehmen selten umweltpolitisch im Sinne des
Allgemeinwohls. Ein Umstand, der zuweilen von green-washing-Aktivitäten der Unternehmen
verdeckt wird. CocaCola, Pepsi, Unilever, Nestlé sind globale Player, die es sich leisten können ihr
Image mit Kampagnen und Fördertöpfen für Recycling- und Upcycling-Initiativen aufzubessern. In
Förderprogramme für Nachhaltigkeit, Natur und Müllvermeidung zu investieren, das ist das neue
vermeintliche ‚Grün’. Dabei investierten nicht nur ökonomische, sondern auch (stadt-)politische
Akteure im Rahmen von internationalen Vereinbarungen und Abkommen, bspw. den Sustainable
Development Goals, in Green City-Strategien und Programme.

In dieser Ausgabe der südostasien widmen wir uns verschiedenen Perspektiven und Praktiken im
Umgang mit Plastik. Es geht um Wahrnehmungen und Handlungsansätze in den Ländern, in denen
unser Abfall hauptsächlich landet. Aus lokaler und alltagsbezogener Perspektive wird von lokalen
Initiativen die Rede sein, wie bei dem Beispiel der Trash Heros von Flores, Indonesien (Kristian
Gäckle), der Waste Banks in Java, Indonesien (Lena Keller-Bischoff/Nuzuli Ziadatun Ni’mah),
plastikfreier Initiativen in Vietnam (Johanna Kramm/Heide Kerber), Refill-Initiativen (Alieth
Bontuyan) und Zero-Waste-Städten (Sonia Mendoza, Mother Earth Foundation) in den Philippinen.

Julia Behrens und Quỳnh Anh Nguyễn berichten, wie mit Plastik in Hanoi umgegangen wird und
Mirjam Overhoff beleuchtet Säuberungen der Manila Bay, und die vorhandenen Müllzyklen in den
Philippinen. Aus Kambodscha berichtet Kathrin Eitel von Müllsammler*innen, die zum großen Teil
die Infrastruktur des Abfallmanagements in Phnom Penh darstellen. Svenja Hübinger analysiert das
neue Verbot von Einwegplastik auf der indonesischen Urlaubsinsel Bali. Diese und weitere Artikel
finden Sie in den kommenden Wochen auf suedostasien.net.

Die vielfältigen Beiträge zeigen, dass es zahlreiche Initiativen und Bewegungen in Südostasien gibt,
die sich mit der Frage von Plastik und Plastikmüll auseinandersetzen und lokal aktiv werden. Sie
zeigen aber auch, dass diese oft nur durch die Hilfe von Fördermaßnahmen und politischer
Regulierung langfristig Bestand haben können. Dabei müssen völkerrechtlich bindende Verträge
entstehen, wie es im Rahmen des Basler Abkommens geplant ist. Jedoch ist hier wichtig, dass alle
Nationen an einem Strang ziehen, was sichin in Hinblick auf unterschiedliche außenpolitische
Interessen schwierig gestaltet. Auch auf nationaler Ebene müssen bessere Abfallregulierungen
ausgearbeitet und ein Ausbau der Müllinfrastruktur vorgenommen werden. Letztendlich sollten aber
in erster Linie die Produzent*innen von Plastik in die Verantwortung genommen werden. Ohne eine
nachhaltige und umweltverträgliche Regulierung, an die sich alle Unternehmen zu halten haben,
wird sich die Plastikflut nicht eindämmen lassen. Das Problem ist zu groß und zu folgenschwer, um
es in jahrzehntelangem Verantwortungs-Ping-Pong zwischen Politik, Industrie und
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Verbraucher*innen auf die lange Bank zu schieben. Unsere nächste Ausgabe (3/2019) hat das
Thema: „Asia First! Autoritarismen und das Ringen um Demokratie“. Hier geht’s zum call for paper
(Deutsch PDF / Englisch PDF). Unsere übernächtste Ausgabe (4/2019) beschäftigt sich mit „Musik
als Instrument politischer Bewegungen“. Hier geht’s zum call for paper (Deutsch PDF / Englisch
PDF).

Wir danken allen an dieser Ausgabe Beteiligten sehr herzlich und wünschen eine erkenntnisreiche
Lektüre!

Das Redaktionsteam
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Indonesien – Aktivist*innen aus Yogyakarta klären über die Gefahren von Plastik und Chemikalien
in Menstruationsbinden auf und werben für waschbare Stoffbinden. In Workshops geben sie ihr
Wissen an Frauen weiter und nähen mit ihnen gemeinsam farbenfrohe und umweltfreundliche
Alternativen zu herkömmlichen Einwegbinden.
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Indonesien war ein umkämpfter Schauplatz des Kalten Krieges. 1965 ergriff der prowestliche
Militärdiktator Suharto 1965 die Macht. Es begann einer der größten Massenmorde des 20.
Jahrhunderts. Heute erinnern junge Musiker*innen gemeinsam mit Überlebenden an das Erbe der
politisch Verfolgten

Autor:in

Anett Keller

Anett Keller hat in Leipzig und Yogyakarta Journalistik, Politikwissenschaft und Indonesisch studiert.
Sie hat mehrere Jahre in Indonesien gelebt und von dort als freie Korrespondentin berichtet. Derzeit
arbeitet sie als freie Autorin, Moderatorin und Übersetzerin und koordiniert (auf Teilzeitbasis) die
Redaktionsarbeit der südostasien.

Dieser Text erscheint unter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 

https://suedostasien.net/author/a-keller/
https://suedostasien.net/?p=206
https://suedostasien.net/author/a-keller/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


EDITORIALS,
Autor*in: Anett Keller

Editorial – südostasien 1/2018

Indonesien – Der Dokumentarfilm „Sexy Killers“ thematisiert die massiven Eingriffe in die Natur
durch Steinkohleabbau und die verheerenden Folgen für Mensch und Umwelt. Zugleich zeigt der
Film, wie eng die Verzahnung von Politik und Unternehmen beim wertvollen Rohstoff Kohle ist.
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Indonesien – Mit dem Buch „Pemenang Kehidupan/Winners of Life“ setzen der Fotograf
Adrian Mulya und die Autorin Lilik HS den Frauen ein Denkmal, die während der Suharto-
Diktatur als Kommunistinnen verfolgt wurden.
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„Es kommt kein Individuum um die Gemeinschaft je herum!“ reimt, so kurz wie treffend, die
Lyrikerin Gudrun Zydek. Dass wir Menschen nicht in erster Linie raffgierige Individuen im einsamen
Überlebenskampf sind, sondern bis heute dank sozialen Verhaltens überlebt haben, rückt spät, aber
hoffentlich nicht zu spät, immer mehr ins öffentliche Bewusstsein.

Die diesjährige documenta wird für den Globalen Norden und seine Kunstwelt, die bislang
überwiegend das kreative Individuum und seine Ausdrucksweise betonten, ein Lernfeld darstellen.
Erstmals kuratiert ein Kollektiv die weltweit angesehene Kunstschau – und dieses Kollektiv kommt
aus Südostasien! ruangrupa, kurz ruru genannt, gründete sich in Indonesien kurz nach Ende der
Suharto-Diktatur und wirkt seitdem gemeinschaftlich im Rahmen eines gewachsenen Netzwerkes
von Künstler*innen – vor allem Gruppen aus dem Globalen Süden.

Die Vision von ruru ist zugleich Alltagspraxis. Lumbung – so heißt die Leitidee für das Entstehen der
documenta fifteen, die im Juni dieses Jahres eröffnet werden wird. Vorbild ist die gleichnamige
Reisscheune in Indonesien, in die ein Dorf seine Ernte einfährt, um sie hinterher nach Bedarf
umzuverteilen.

Nach diesem Vorbild arbeitet auch ruru: auf eine nachhaltige, soziale Weise, bei der sich die
Beteiligten gegenseitig helfen und fördern, ohne den eigenen Gewinn in den Vordergrund zu stellen.
Die Journalistin Christina Schott stellt dieses Konzept in ihrem Artikel Kunst und Leben sind nicht
voneinander zu trennen vor. Die Wurzeln des gemeinschaftlichen Arbeitens in der indonesischen
Kunst und wie sie sich im letzten Jahrhundert weiterentwickelt hat, analysiert die Kunsthistorikerin
Claudia König in ihrem Essay Das Verständnis indonesischer Kollektivität.

Auch in Myanmar spielen Künstler*innen eine starke, solidarische Rolle für die Gesellschaft.
Zugleich standen und stehen die kreativen Kräfte des Landes nach dem Militärputsch von 2021 und
während der Covid-19- Pandemie vor andauernden Herausforderungen, wie die Galeristin Nathalie
Johnston berichtet. Eine der Künstler*innen, deren Werke von der Protestbewegung inspiriert
wurden und zugleich als Poster bei Aktionen diese Bewegung prägen, ist Ku Kue. Sie zeigt und
beschreibt ihre Werke in der Fotostory Ich möchte wie ein Mensch in meinem Land leben.

Amy Lee Stanford, Künstlerin der kambodschanischen Diaspora, reflektiert in ihrem Werk die
Zusammenhänge zwischen Trauma, Verlust und Heilung. Leang Seckon gehört zur ersten
Generation zeitgenössischer kambodschanischer Künstler*innen der 2000er-Jahre. Im Interview mit
südostasien-Redakteur Simon Kaack gewährt er Einblicke in sein künstlerisches Schaffen, mit dem
er politische Strukturen sichtbar macht. Kathrin Eitel hat ebenfalls in Kambodscha den Künstler
Lina Sokchanlina besucht und stellt ihn und seine Werke vor. Lina ist Teil des Sa Sa Arts Projects,
das ebenfalls auf der documenta fifteen zu Gast sein wird. Welche weiteren Künstler*innen aus
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Südostasien die Kunstschau in Kassel mitgestalten, verrät uns Tanja Gref in ihrem Artikel: Kunst als
transformative Kraft. Warum die westliche Kunstwelt einen Weckruf braucht und welche Rolle
ruangrupa und ihr Netzwerk für alternative Bildung dabei spielen, erfahren wir im Interview vom
Künstlerpaar Mella Jaarsma und Nindityo Adipurnomo

Wir dürfen uns auf eine starke, gemeinschaftliche künstlerische Präsenz aus Südostasien freuen, die
in diesem Sommer in Kassel und darüber hinaus wirken wird. Diese Vorfreude teilen wir mit Euch in
dieser Augabe der südostasien.

Erstmals werdet ihr an dieser Stelle ein mit der Ausgabe wachsendes Editorial lesen. Denn die
südostasien startet immer mit vier Artikeln, denen dann ein Vierteljahr lang im Wochentakt ein bis
zwei weitere folgen. Diese stellen wir hier nach und nach vor:

Lasst euch überraschen von einem wachsenden südostasien-Werk, das – wie die diesjährige
Kunstschau in Kassel – nur möglich ist, weil viele Menschen gemeinschaftlich daran mitwirken.
Genau so entsteht jede unserer Ausgaben. Auch die kommende Ausgabe 2/2022 zum Thema
Digitalisierung, zu der wir Autor*innen hiermit herzlich einladen: Call for Paper

Viel Freude mit Eurer neuen, wachsenden südostasien wünscht euch: das Redaktionsteam.
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Liebe Lesende,

hier ist sie, die zweite Ausgabe in diesem Jahr! Neu ist die Form unseres Editorials, in dem die
Redaktion kurz und persönlich auf das Thema der Ausgabe einstimmt. Darunter findet ihr ein
Inhaltsverzeichnis mit allen Artikeln der Ausgabe, durch das ihr euch klicken könnt. Dieses
Verzeichnis wächst über einen Zeitraum von vier Monaten parallel zur Ausgabe mit – von anfangs
vier bis sechs Artikel bis am Ende rund 20 Artikel.

Was bleibt, ist die inhaltliche Vielfalt mit dem Fokus darauf, Stimmen aus Südostasien Raum zu
geben und ein Forum für einen herrschaftskritischen und solidarischen Dialog zu bieten.
Damit ist die südostasien einzigartig in der deutschsprachigen Medienlandschaft!

Unsere Inhalte für alle im open access zur Verfügung zu stellen, ist auch ein solidarischer Akt.
Langfristig trägt dieser Ansatz aber nur, wenn die Menschen, die etwas geben können, dies auch
tun. Das kann die Mitarbeit bei der südostasien sein. Ehrenamtliche Redakteur*innen sowie
Autor*innen, die Artikel anfragen/schreiben, bearbeiten und zum Teil übersetzen, bringen ihre Zeit,
Energie, Wissen und Erfahrung ein, damit unseren Leser*innen die südostasien zugänglich ist. Dies
geschieht in einem Rotationssystem, damit niemand sich überfordert. Lediglich zwei Honorarkräfte
gewährleisten die kontinuierliche koordinierende, formale und grafische Erstellung einer jeden
Ausgabe. Und natürlich braucht es Redaktionstechnik. All dies bedeutet, dass es ausreichende
Finanzmittel braucht, damit die südostasien in dieser Form für euch weiter lesbar ist. Solidarisch
mit der südostasien zu sein, kann sich also auch in einem finanziellen Beitrag ausdrücken. Vielen
Dank für eure Unterstützung – in welcher Form auch immer!

Wasser in Südostasien – so lautet das Thema dieser Ausgabe. Inhaltlich konzipiert wurde sie von
Robin Eberhardt, Anett Keller, Eileen Kristiansen und Mirjam Overhoff.

Robin Eberhardt lebt in Phnom Penh. Den Einfluss des Tonle Sap und des Mekong auf die Kultur
und Geschichte Kambodschas hat er in den letzten dreißig Jahren intensiv kennen gelernt. Er sieht
seitdem, welche Probleme die Menschengemachte Veränderung der Wassersysteme im Alltagsleben
bereiten.

Für Anett Keller ist die Beschäftigung mit Wasser eine ganzheitliche Erfahrung. Unsere Körper
bestehen zu zwei Dritteln aus Wasser. Zwei Drittel der Erdoberfläche sind mit Wasser bedeckt.
„Ohne Wasser kein Leben“, wie oft wird das schnell dahingesagt. Doch für Menschen in westlichen
Städten kommt „Wasser aus dem Hahn“, als ob es keinen natürlichen Ursprung hätte. Toiletten
werden mit Trinkwasser gespült (30 bis 40 Liter am Tag!). „Mehrere Jahre in Indonesien und der
Kontakt zu indigenen Gemeinschaften, die sich der elementaren Bedeutung des Wassers noch
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bewusst sind, haben meinen Blick verändert“, sagt Anett Keller. Inzwischen lebt sie in einem
Ökodorf, wo mit Wasser bewusst umgegangen wird.

Mirjam Overhoff ist den Philippinen seit fast 20 Jahren verbunden. Fragen rund um das Thema
Wassernutzung begleiten sie seitdem. Seit 2018 ist sie Geschäftsführerin des philippinenbüro e.V.
und arbeitet immer wieder zu Plastikverschmutzung, Klima- und Umweltschutz in den Philippinen.
Auf ihren Reisen in die Philippinen und beim Austausch mit der philippinischen Zivilgesellschaft
spielen Konflikte rund um Wasser eine große Rolle. Zuletzt besuchte und interviewte sie bedrohte
Reclamation-Communities an der Manila Bay.

Für Eileen Kristiansen spielen vor allem die Meere eine große Rolle. Schon früh lernte sie durch
das Tauchen die Schönheit der Welt unter Wasser kennen und lieben, war sich jedoch auch schnell
der Schattenseiten des Tauchtourismus bewusst. Im Rahmen ihres Studiums setzte sie sich mit dem
Spagat zwischen wirtschaftlicher Nutzung und Umweltschutz, aber auch den Interessenkonflikten
zwischen der (Tourismus-)Industrie und den Bedürfnissen lokaler Gemeinschaften auseinander.

Wir wünschen euch/ihnen eine erkenntnisreiche Lektüre mit dieser südostasien, die in den
kommenden vier Monaten um viele weitere Artikel wachsen wird. Schon jetzt weisen wir auf die
danach folgende Ausgabe 3|2024 zum Thema Koloniale Kontinuitäten hin. Hier geht es zum Call
for Papers
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